
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 49-50 (1932)

Heft: 33

Artikel: Die Baukosten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582588

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582588
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 33 Illnstr. Schweiz. Handw Zeitung (Meisterblatt) 389

insbesondere umfangreiche Hoch- und Tiefbauarbei-
ten, dazu auch größere Installationen der Feldmühle
A.-G. Vermutlich wird der bestehenden Kunstseide-
fabrik, die unter den drückenden Preisverhältnissen
nicht mehr so voll beschäftigt ist wie früher, ein
neuer Betriebszweig angegliedert, was allqemein be-
grüßt wird.

Troßdem hält die große Zahl der Arbeitslosen
an, vornehmlich darum, weil die Maschinenindustrie
wenig Aufträge hereinbringen kann. Es ist daher
nötig, dafj die Gemeinde wieder rechtzeitig für Not-
Standsarbeiten sorgt. In früheren Jahren hoffte
man auf baldige Inangriffnahme der Arbeiten für
die Tieferlegung der St. Gallerlinie. Doch sind die
Studien noch nicht abgeschlossen. Dann folgen noch
die Unterhandlungen mit der Gemeinde wegen den
Umbauten von Strafen und Kanalisationen.

Die Gemeindebehörde verfolgt seit einigen Jahren
das Ziel, den stets größer werdenden Autoverkehr
der Staatsstraße St. Gallen—Rorschach—Chur, die
vom „Bodan" weg auch noch den großen Verkehr
der Seestraße Weinfelden—Amriswil—Arbon und
Konstanz—Arbon aufzunehmen hat, teilweise durch
eine Rampenstraße aus dem Innern der Stadt abzu-
lenken. Diese zweite Staatsstraße würde abzweigen
bei der Brauerei Löwengarten, dann über die Löwen-,
Burghalden-, Wachsbleiche-, Promenaden-, Seeburg-
straße führen und bei der Bleicherei Kopp in der
Seebleiche wieder die Staatsstraße erreichen. Einzelne
Teilstücke sind im Laufe der leßten zehn Jahre ent-
weder neu erstellt oder dann wenigstens verbessert
worden. Die Gemeinde will der im leßten Jahr er-
stellten östlichen Wachsbleichestraße ein neues Stück
Anzufügen, die Verbindung zwischen Kloster- und
hohbühlstraße. Damit in Verbindung soll auch die
vor 25 Jahren erstellte Hohbühlstraße, die teilweise
sehr schlechte Steigungsverhältnisse aufweist, verlegt
und damit verbessert werden. Beide Straßen müssen
zum größten Teil im Einschnitt erstellt werden. Die
Arbeitsgelegenheit wird noch dadurch vermehrt, als
umfangreiche Felssprengungen nötig sind. Als Not-
Standsarbeit eignen sich diese Projekte ganz vorzüg-
lieh. Wenn auch die Notwendigkeit dieser neuen
Straßen nicht dringend erscheint, so ist es doch wohl
besser, die Gemeinde erhalte durch die Beschäftigung
von Arbeitslosen bleibende Werte, als daß sie die
Mittel allein für bloße Unterstüßungen ausgeben muß.

Die Kosten genannter Straßenanlagen, inbegriffen
die teilweise Verlegung der untern Klosterstraße,
umfassen :

1. Erdbewegung und Felsabtrag Fr. 51,000.—
2. Straßenentwässerung samt Kana-

lisation des Klostersträßchens und
der verlängerten Hohbühlstraße „ 13,000.—

3. Steinbett, Bekiesung, Schalen „ 25,000.—
4. Anpassungsarbeiten „ 6,000.—
5. Bodenerwerb und Unvorher-

gesehenes „ 12,000.—

Summe Fr. 107,000.—
An Subventionen sind insgesamt Fr. 27,000.— zu

paarten. Für das ganze anstoßende Gebiet besteht
®nmeterpflicht. Der Ansaß ist mit Rücksicht auf die
Sonderen Verhältnisse (Notstandsarbeit) auf 25 %

nach Abzug der Subventionen noch verbleiben-
Baukosten vorgesehen.

Der Gemeinderat wird zweifellos unter den ob-
leitenden Umständen dieser umfangreichen Not-
^ndsarbeit zustimmen. Es hat noch eine Volksab-
slim

"lung stattzufinden.

Die Baukosten.
Die vom Bundesrat eingeseßte Kommission für

die Untersuchung der Baukosten hat ihre Arbeiten
beendet. Sie kommt zu folgenden Schlußfolgerungen:

Die Kantonsregierungen sollten vom Bundesrat
auf dem üblichen Wege eingeladen werden, kanto-
nale und kommunale Bauvorschriften im Sinne der
Förderung einer einfachen Bauweise zu
überprüfen und unter Aufrechterhaltung ausreichen-
der Bestimmungen zu Gunsten der Wahrung des
Städte- und Ortschaftsbildes, der privaten und der
öffentlichen Hygiene und des Arbeiterschußes in der
Anwendung der Bauvorschriften und der Gebühren-
tarife Erle ichterungen zu gewähren, die sich wirf-
schaftlich in einer Senkung der Baukosten auswirken
können.

Die Behörden sollten ferner ersucht werden, da-
für besorgt zu sein, daß die Bewegung des Bau-
marktes verfolgt und die öffentlichen, durch
Budgetkredite oder außerordentliche Kredite finan-
zierten Bauarbeiten möglichst in die Zeit verlegt wer-
den, da die übrige Bautätigkeit nicht rege ist.

Die staatlichen Schulen, die Techniker her-
an bilden, sollten von den zuständigen Behörden
eingeladen werden, in ihren Lehrplänen den Bau
von einfachen, preiswerten und dem Klima an-
gepaßten Wohnhäusern unter besonderer Berück-
sichtigung der Wirtschaftlichkeit und der möglichen
Normierung und Typisierung vermehrte Auf-
merksamkeit zu schenken.

Die Gemeinden sollen ersucht werden, den
Grundstückmarkt aufmerksam zu verfolgen und
allenfalls selbst geeigneten Boden zu erwer-
ben, um zu gegebener Zeit regulierend zwischen
Angebot und Nachfrage auf dem Grundstückmarkte
auftreten zu können, namentlich dann, wenn die
Bodenpreise eine zu starke Tendenz nach oben auf-
weisen.

Dabei wäre der wirtschaftlicheren Besied-
lung der einzelnen Quartiere vermehrte
Beachtung zu schenken. Auswüchsen der Boden-
Spekulation, die die Baukosten zu verteuern geeignet
sind, könnte auf diese Weise begegnet werden.

Die mit dem Baugewerbe arbeitenden Kredit-
institute sollten bei Bereitstellung der finanziellen
Mittel (Baukredite und Hypotheken) auf eine regel-
mäßige, zweckentsprechende Verteilung
Bedacht nehmen, um allzu großen Schwankungen
in der Beschäftigung zu begegnen und damit einen
rationellen Betrieb zu erleichtern.

Die Architekten-, Ingenieur- und Tech-
nikervereinigungen sollten ersucht werden, einer
Kräftezersplitterung und Kapitalverschwendung da-
durch entgegenzuwirken, daß sie mithelfen, allzu
große Verschiedenheiten in der Bauart, Bauausführung
und Bauausstattung auf ein gesundes Maß zurück-
zuführen. Durch die Normung bestimmter Bauteile
— unter weitgehender Rücksichtnahme auf die bau-
liehe Eigenart der einzelnen Landesteile und das
lokale Gepräge — ließen sich, insbesondere für den
Wohnhausbau, gewisse Ersparnisse erzielen. Den
Fabrikanten und Handwerkern wäre die Möglichkeit
geboten, die Arbeit gleichmäßiger auf das
ganze Jahr zu verteilen, indem zum Beispiel
im Winter in Fabrik und Werkstatt alle jene Artikel
und Baubestandteile hergestellt werden könnten, für
die eine Normierung besteht und ein Bedarf voraus-
zusehen ist. Ein solches Vorgehen ist auch vom
Standpunkt des Arbeitsmarkles aus geboten und ge-
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inzioszoncdsns umtsngnsicXs l-doclo- unci listlosusnlosi-
tsn, clsTu suclo gnöhsns Inztsllstionsn cisn I^slclmüXls
^,-L. VsnmutlicX wincl clsn losztsXsnclsn Xunztzsicls-
tslonil«, clis untsn cdsn clnüclcsnclsn l^nsizvsnXsltnizzsn
niclot msXn ZO voll loszcXsttigt izt wie tnüXsn, sin
nsusn östnisloZTwsig sngsglisclsnt, wsz sllosmsin los-
gnüht wincl.

Inohcism loslt cdis gnolzs /sXl cdsn ^nlositzlozsn
gn, vonnsXmliclo cisnum, wsil cdis XlzzcXinsnincluztnis
wenig ^uttnsgs Xsnsinloningsn lcsnn. ^z izt clsXsn
nötig, cish ctis (Osmsincls wisclsn nsclitTsitig tun XI ot-
ztsnclzsnlositsn zongt. In tnüXsnsn dsXnsn Xottts
man sut loslcligs lnsngnittnsXms clsn ^nlositsn tun
clis listsnlsgung cdsn 5t. (osllsnlinis. OocX zincl clis
Äuclisn nocX nictit slogszcXlozzsn. Osnn tolgsn nocX
die Ontsnlosncilungsn mit clsn (Osmsincls wegen cisn
ldmlosutsn von 5tnshsn unci Xsnslizstionsn.

Ois (OsmsinclslosXöncls vsntolgt zsit einigen dsXnsn
clsz /isl, «den ztstz gnöhsn wsnclsnclsn ^utovsnlcsXn
clsn 5tsstzztnslzs 5t. (Osllsn—konzcloscli—LXun, clis
vom „kocisn" weg sucX nocX cisn gnohsn VsnlcsXn
clsn 5ssztnshs V^/sintslclsn—^mnizwil—^nloon unci
Xonztsn?—^nioon sutTUnsXmsn Xst, tsilwsizs ciunclo

sms ksmpsnztnslzs suz «dem lnnsnn cdsn 5tsclt sloTU-
lsnilcsn. Oiszs Zweite 5tsstzztnshs wüncls sloTWsigsn
dsi clsn önsusnsi l.öwsngsntsn, clsnn üiosn <dis I.öwsn-,
kungXslcisn-, Wsclozlolsiclis-, ?nomsnsclsn-, 5ssloung-
ztnshs tüXnsn unci losi clsn LlsicXsnsi Xopp in «den

^ssölsicXs wisclsn «die 5tsstzztnshs snnsicXsn. ^inTslns
Isilztüclcs zincl im l_suts clsn Istztsn TsXn dslons snt-
Wclsn nsu snztsllt oclsn clsnn wsnigztsnz vsnloszzsnt
wnclsn. Ois (^smsincis will cisn im lshtsn dsXn sn-
Ältsn öxtlicXsn Wsctizlolsiclosztnshs sin nsusz 5tüclc
äöTutügsn, clis Vsnloinciung Twizctisn Xloztsn- uncd

/loliloülolztnshs. Osmit in Vsnloinciung zoll sucX clis
wn 25 dsXnsn snztsllts tdoXIoüXlztnshs, clis tsilwsizs
!st>n zclolsclits 5tsigungzvsnlnsltnizzs sutwsizt, vsnlsgt
mci cdsmit vsnloszzsnt wsnclsn. ösi6s 5tnskzsn müzzsn
wm gnökztsn Isil im ^inzclinitt snztsllt wsnclsn. Ois
^lzsitzgslsgsntisit wincl nocli clscluncln vsnmstint, slz
umtsngnsiclis k'slzzszi'sngcingsn nötig zincl. /^lz Xlot-
dsnclzsnlosit eignen zicln cdiszs ?nojslcts gsn? von^üg-
î>ct>. Wenn sucln clis Xlotwsncliglcsit cliszsn nsusn
^nslzen niclnt clningsncl snzclnsint, zo izt sz clocln wolil
liezzen, clis Lsmsincls snlislts cluncli clis öszclisttigcing
wo ^nösitzlozen lolsilosncls Wsnts, slz clsk; zis clis
^littsl sllsin tön lololzs ^lntsnztützungsn scizgslosn muh.

Ois Xciztsn gsnsnntsn 5tnshsnsnlsgsn, inlosgnittsn
^>s tsilwsizs Vsnlsgung cisn untsnn Xloztsnztnslzs,
^mtszzsn!

1. ^nciöswsgung unci k^slzsötnsg I^n. 51,OlZl).—
2. 5tnshsnsntwszzsnung zsmt Xsns-

lizstion clsz Xloztsnztnshclisnz unci
cisn vsnlsngsntsn l'dolnloütilztnshs „ 1Z,L>t)L>.—

3. 5tsiniostt, öslciszung, 5clnslsn „ ?5,llt)L>.—
4. ^npszzungzsniositsn „ 6,L>OV.—
6. öoclsnsnwsnlo uncd l^invontisn-

gszstisnsz » 12,OVL>.—

5umms I^n. 107,000.—
^n 5uövsntionsn zincl inzgszsmt I^n. 27,000.— ?u

?^2Ntsn. s-ün clsz gsn^s snztohsncis Osioist losztslnt
^dmstsnptliclit. Osn /^nzsh izt mit küclcziclnt sut clis
^onicisnsn Vsnlnsltnizzs (Xlotztsncizsnlosit) sut 25
^ niscln ^ioz!ug cdsn 5ulovsntionsn nocli vsnlolsiösn-

ösuicoztsn vongszslisn.
Osn (^emsinclsnst wincl ^wsitslloz unten cdsn olo-

^"Sncisn tdmztsnclsn cliszsn umtsngnsictisn Xlc>t-

^ndzgsiosit ^uztimmsn. ^z inst nocln eins VOllczslo-
dim

^ung ztstt^utinclsn.

vie ksukoiten.
Ois vom öuncisznst singszshts Xommizzion tun

clis Ontsnzucliung cisn ösulcoztsn list ilins ^nlositsn
iossnclst. 5is Icommt ?u tolgsnclsn 5clnluhtolgsnungsn:

Ois Xsntonznsgisnungsn zollten vom öuncisznst
sut clsm üloliclnen Wegs singslscdsn wsncdsn, Icsnto-
nsls unci lcommunsls Vsuvonzclnnittsn im 5inns cisn

s-önclsnung sinsn sintsclisn ösuwsizs ?u
ülosnpnütsn uncd unten ^utnsclitsnlisltung suznsiclisn-
cdsn ösztimmungsn ^u (Ounztsn cisn Wstinung clsz
5tsclts- unci Ontzclisttzöilclsz, clsn pnivstsn unö cdsn

öttsntlicXsn Xl^gisns uncd cdsz ^nlositsnzcliuhsz in clsn

Anwsncdung cdsn ösuvonzclinittsn uncd cisn (IsloüXnsn-
tsnits ^nlsictitsnungsn ?u gswslinsn, clis zicli wint-
zcXsttlicX in sinsn 5snl<ung cdsn ösulcoztsn suzwinlcsn
lcönnsn.

Ois östiöncdsn zolltsn tsnnsn snzuclit wsncdsn, cls-
tun ioszongt?u zsin, clsh clis öswsgung clsz ösu-
msnlctsz vsntolgt uncd clis öttsntliclisn, ciuncti
öuclgstlcnsclits ocisn suhsnoncdsntlicliè Xnsclits tinsn-
dienten ksusniositsn möglictizt in clis ^sit vsnlsgt wsn-
clsn, cls clis üionigs ösutstiglcsit niclit nsgs izt.

Ois ztsstliclisn 5cdiulsn, cdis Isclinilcsn tisn-
snloilclsn, zolltsn von clsn -uztsncdigsn ösliönclsn
singslscdsn wsncdsn, in itinsn I.slinplsnsn cisn ösu
von sintsctisn, pnsizwsntsn unci clsm Xlims sn-
gspshtsn Wotintisuzsnn unten ioszonclsnsn ösnüclc-
ziclitigung clsn Wintzclisttliclilcsit uncd clsn möglictisn
Xlonmisnung unci I>cpizisnung vsnmstints ^ut-
msnlczsmlcsit ziu zclisnlcsn.

Ois L>smsin<dsn zollsn snzuclit wsncdsn, clsn
(?nunclztücl<msnl<t sutmsnlczsm /u vsntolgsn uncd

sllsntsllz zsllozt gssignstsn Vocisn ^u snwsn-
losn, um ?u gsgsiosnsn ^sit nsgulisnsncd ^wizclosn
^ngsloot uncd Xlsclitnsgs sut clsm (^nunclztüclcmsnlcts
suttnstsn ^u Icönnsn, nsmsntliclo clsnn, wenn cdis

öoclsnpnsizs sins zu ztsnlcs Isncisn? nscdo olosn sut-
W6Î5SH.

Oslos! wsns cdsn wint'zclosttliclosnsn ösziscl-
lung cdsn sin^slnsn (Ousntisns vsnmslonts
össclotung ^u zclosnlcsn. ^uzwüclozsn cdsn öoclsn-
zpslculstion, clis clis ösulcoztsn ^u vsntsusnn geeignet
zincl, lcönnts sut cliszs Wsizs losgsgnst wsncdsn.

Ois mit clsm Lsugswsnlos snlositsnclsn Xnsciit-
inztituts zolltsn losi ksnsitztsllung clsn tinsn^iellsn
Xlittsl (ösulcnsclits uncd td>csootlislcsn) sut sins nsgsl-
mshigs, ^wsclcsntzsonsclisncis Vsntsilung
öscdsclot nsiomsn, um sll^u gnohsn 5clowsnlcungsn
in clsn öszclisttigung z^u iosgsgnsn uncd cdsmit sinsn
nstionsllsn östnislo ?u snlsiclotsnn.

Ois /^ncliitslctsn-, lngsnisun- uncd Isclo-
nilcsnvsnsinigungsn zolltsn snzuclot wsncdsn, sinsn
Xnstts^snzsolittsnung uncd Xspitslvsnzclowsnclung cls-
clunclo sntgsgsn^uwinlcsn, cish zis mitlosltsn, sll^u
gnohs Vsnzcloisclsnlositsn in clsn ösusnt, ösusuztütinung
uncd ösusuzztsttung sut sin gszunclsz Xlsh ^unücdc-

-utulinsn. Ouncdo clis Xlonmung losztimmtsn Vsutsils
— untsn wsitgslosnclsn Xüclcziclitnsloms sut cdis iosu-
liclos ^igsnsnt clsn sin^slnsn l.snclsztsils uncd clsz
lolcsls (Ospnsgs — lishsn ziclo, inzloszonclsns tun cdsn

WoXnlosuziosu, gswizzs ^nzpsnnizzs sn^islsn. Osn
I^slonilcsntsn uncd tdsnclwsnlcsnn wsns cdis I^Iögliclolcsit
gslootsn, cdis ^nlosit glsiclomshigsn sut clsz

gsn^s dslon Tu vsntsilsn, incdsm Tum ösizpisl
im Wintsn in l^slonilc uncd Wsnlcztstt slls jsns Antilcsl
unci ksulosztsncltsils losngsztsllt wsnclsn Icönntsn, tun
clis sins Xlonmisnung losztslot uncd sin ösclsnt vonsuz-
Tuzslosn izt. ^in zolclisz Vongslosn izt suclo vom
Ztsnclpunict clsz /^nlositzmsnlclsz suz gslootsn uncd gs-
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stattet eine bessere Ausnüßung der vorhande-
nen Arbeitskräfte. Auch sollte die Bauleitung
stets bestrebt sein, durch zweckmäßige Organisation
der Arbeitsausführung und rechtzeitige, vollstän-
dige Bereitstellung der Pläne ein möglichst
reibungsloses Ineinandergreifen der einzelnen Ar-
beitsgatfungen zu erzielen, was ebenfalls zu einer
Verringerung der Baukosten beitragen dürfte.

Wo die Fabrikanten von Baustoffen Preis-
Vereinbarungen treffen, sollen diese derart an-
geseßt sein, daß ein richtiges Verhältnis zwi-
sehen den Produktionskosten und der Ge-
winnmarge besteht. Die Behörden sollten die
Entwicklung dieser Preise verfolgen und in geeigneter
Weise gegen Auswüchse eingreifen.

Die Arbeitslöhne bilden einen Hauptbestand-
teil der Baukosten; ihre Entwicklung beeinflußt somit
auch die Höhe der Baupreise. Die Kommission be-
schränkt sich auf diese Feststellung, in der Meinung,
daß das Lohnproblem wegen seiner sozialen und
wirtschaftlichen Bedeutung für die schweizerische Volks-
Wirtschaft nicht in ihrem engern Kreise in abschließen-
der Weise behandelt werden kann.

Oberflächenbehandlung von Holz

und Sperrholz mit Nitrozellulose-Lacken.
(Korrespondenz.)

Die in leßter Zeit bei einem großen Teil der
holzverarbeitenden Industrie gemachten Erfahrungen
über die Oberflächenbehandlung von Hölzern mit
Nitrozellulose-Lacken mittelst Streich- oder Sprißver-
fahren bestätigen, daß mit der Anwendung dieser
neuen Mittel in vieler Hinsicht Fortschritte gemacht
worden sind. Diese Lacke sind überall am Plaße, wo
die Hölzer keine nennenswerte Witterungsfeuchtig-
keit aufnehmen können.

Die Zusammenseßung eines hochwertigen Nitro-
zellulose-Lackes besteht im wesentlichen aus niedrig-
viscoser Nitrozellulose, Harz, Pigment, Verdünnungs-
mittein und Weichhaltungsmitteln ; er ist streich- und
sprißbar gelöst in Butylacetat, Aethylacetat und Tuluol.
In dieser Art zusammengeseßte Lacke sind als Glanz-
und Schleiflacke verwendbar ; sie zeichnen sich nicht
allein durch ihre Festigkeit gegen mechanische Ein-
Wirkungen, Härte, Klarheit und hohe allgemeine
Lebensdauer aus, sondern sie sind auch hervorragend
widerstandsfähig gegen Wasser und Laugen und
daher besonders geeignet zur Befriedigung höchster
Ansprüche an Sauberkeit und Hygiene. Für Kranken-
hausmöbel und die Behandlung von Sperrholztrenn-
wänden von solchen Innenräumen in Krankenhäusern,
auf deren einwandfreie Beschaffenheit in hygienischer
Hinsicht ein besonderes Augenmerk gerichtet werden
muß, sind diese Lacke das zu bevorzugende Material.

Je sorgfältiger die Vorbehandlung der Hölzer ist,

um so wirtschaftlicher ist die Anwendung der Nitro-
zellulose-Lacke. Naturgemäß können nicht alle Holz-
arten gleichmäßig damit behandelt werden. Es ist
vielmehr zu unterscheiden zwischen grob- und fein-
porigen, fetten und mageren, gerbesäure- und harz-
säurehaltigen Hölzern und die Behandlung ist dem-
entsprechend einzustellen.

Allgemeine Vorausseßung für die Anwendung ist

vor allem die Einhaltung eines gleichmäßigen Trocken-
zustandes (Feuchtigkeitsgehaltes) vor Beginn der
Bearbeitung, die Herstellung eines gleichmäßigen,
sauberen Schliffes und die restlose Entfernung des

Schleifstaubes durch Bürsten oder Absaugen. Es

ist vorteilhaft, die Hölzer mit Wasserbeize zu färben,
wenn dies auch zunächst teurer erscheinen mag.
Fertig gefärbte Lacke sind selten völlig lichtecht, ganz
abgesehen von der Schwierigkeit, sie gleichmäßig
aufzutragen.

über die Zweckmäßigkeit der nach dem Beizen
folgenden Vorölung ist man vielfach noch verschie-
dener Meinung. Gerade die charakteristischen Eigen-
schatten der Nitrozellulose-Lacke machen im allge-
meinen das Vorölen unnötig, da durch diese Lacke
ja die Struktur der Hölzer an sich schon sehr gut
hervorgehoben wird. Andererseits erhält in manchen
Fällen das Holz noch ein besonders lebhaftes „Feuer",
wenn die Fläche beispielsweise mit einem Halböl
im Verhältnis von 50 % Terpentin zu 50 % Firnis
vorbehandelt wird.

Bei der Porenfüllung hat die Praxis erwiesen, daß
zum mindesten bei feinporigen Hölzern das Auf-
streichen oder Sprißen von farblosem Zellulose-Poren-
füller berechtigte Ansprüche vollkommen befriedigt.
Diese Mittel sind genügend flüssig, um auch bei
dünnem Auftragen in die Poren hineinzulaufen und
sie völlig zu schließen. Bei grobporigen Hölzern
verwendet man besser Zellulose-Porenfüller in Form
einer Paste, Porenfüllpulver oder ölporenfüller. Gutes
Aussehen ergibt das Anfärben dieser Füllmittel im

Farbenton der Beize, apparte Wirkungen durch ent-

sprechendes Nuancieren der Farbentöne.
Die Füllmittel werden quer zur Faser eingerieben,

bezw. gespachtelt und können nach kurzem Antrock-
nen mit einem groben Lappen glattgerieben werden,
Eine besonders glatte Fläche, z. B. bei stark grob-
porig ausfallenden Hölzern, entsteht durch längere;
Harttrocknen der Füllmittel und überschleifen de

Stücke.
Für das Gelingen einer einwandfreien Lackierung,

gleichgültig ob im Streich- oder Sprißverfahren, unter

Verwendung von Nitrozellulose-Lack sind gewisse
Bedingungen zu erfüllen.

Zuerst müssen alle zu lackierenden Teile, sowie

alle zu verwendenden Werkzeuge, Sprißpistolen oder

Pinsel die Temperatur des Arbeitsraumes haben.
Ferner hängt die Gleichmässigkeit des Lack-Über-

zuges beim Sprißen von der Düsenform der Pistole

und der Geschicklichkeit des Arbeiters ab. Bei gros-

seren Flächen, wo sich durch übersprißen der Kanten
des Stückes verursachte größere Lackverluste ver-

meiden lassen, ist die Verwendung einer Flachstrahl-
düse rationell ; kleinere Stücke werden besser mit

Rundstrahldüse behandelt. Einige Systeme von Spriß-

pistolen haben eine Vorrichtung zum schnellen und

bequemen Umstellen von Rund- auf Flachstrahl und

umgekehrt und sind daher besonders für mittlere
und kleinere Betriebe geeignet bei denen mit ge-

ringeren Stückzahlen bei der Fertigung zu rechnen ist.

Die gebräuchlichen Sprißpistolen trennen sich in

zwei Hauptgruppen: Niederdruck-Sprißpistolen rriit

Drücken unter 1 Atmosphäre und Hochdruck-Spriß-
pistolen von 1 —6 Atmosphären. Die leßteren Systeme

eignen sich wegen ihrer leichten Einstellbarkeit an'

verschiedene Drücke für Lacke verschiedenster FlüS"

sigkeitsgrade und bewirken eine sehr feine und gleich"

mäßige Zerstäubung auch dickflüssiger Lacke. Es ^
auf diese Weise möglich nach dem Schleifen noch

hervortretende kleinere Schleifrisse mit Lackverdünner
fein zu übersprühen, genügend zu decken und eine

hochglänzende Fläche zu erzielen.
Ein häufig angewendetes und praktisch erprobte

Verfahren der Sprißlackierung ist das folgende:
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ststtst sins össssrs Ausnützung clsr vorlisncls-
nsn Arösitskrstts. Aucli sollts ciis ksulsitung
ststs lssstrsöt sein, clurcli ^wsckmslzigs Orgsnisstion
clsr Arlesitssustülirung uncl rsclit^sitigs, vollstsn-
cligs ksrsitstsllung clsr ?>sns sin möglich
rsilzungslosss lnsinsncisrgrsitsn clsr sinislnsn Ar-
ösitsgsttungsn ^u sr^islsn, wss sösntslls ^u sinsr
Verringerung clsr ôsukostsn lssitrsgsn ciürtts.

Wo clis t^sôriksntsn von ösustottsn f'rsis-
vsrsinlosrungsn trsttsn, sollen clisss clsrsrt sn-
gesetzt xsin, clsh sin riclitigss Vsrlisltnis ^wi-
sclisn cisn l^rocluktionzkostsn uncl clsr Os-
winnmsrgs losstslit. Ois ösliörclsn sollten clis
Entwicklung ciisssr l'rsiss vsrtolgsn unci in gssignstsr
Weiss gsgsn Auswücliss singrsitsn.

Die Arlesitslölins lzilcisn sinsn t-lsuptlzsstsncl-
tsil clsr ksukostsn? ilirs Entwicklung össintlulzt somit
sucli clis t-lölis clsr ösuprsiss. Ois Kommission los-
schränkt sicli sut clisss l^sststsllung, in clsi' l^lsinung,
cisl; clss kolinprololsm wsgsn ssinsr so^islsn unci
wirtsclisttliclisn ösclsutung tür clis scliwsi^srisclis Volks-
wirtsclistt niclit in ilirsm sngsrn Kreise in slosclilislzsn-
clsr Weiss loslisnclslt wsrösn kenn.

Oberiläckenbekankilung von lioli
unl! Zperrkok mît ttiàllulo5e-l.aàn.

tXorrssporiclsri^.)

Ois in lstztsr /sit losi sinsm grolzsn Isil clsr
liolzrvsrsrlositsnclsn lnciustris gsmsclitsn ^rtslirungsn
ülosr clis Olosrtlsclisnloslisncllung von klöl^srn mit
Klitro^slluloss-kecksn mittelst Htrsicli- oclsr ^pritzvsr-
tslirsn losststigsn, clslz mit clsr Anwsnclung ciisssr
nsusn I^Iittsl in vislsi- klinsiclit s-ortscliritts gsmsclit
worcisn sincl. Oisss kecks sincl ülosrell em ?>etzs, wo
clis klöl^sr ksins nsnnsnswsrts Wittsrungstsuclitig-
ksit sutnslimsn können.

Ois Zusemmsnsstzung sinss liocliwsrtigsn l^litro-
-slluloss-ksckss losstslit im wsssntliclisn sus nisclrig-
viscossr Klitco^slluloss, klsrrr, ?igmsnt, Vsrclünnungs-
mittsln unci Wsiclilisltungsmittsln! sr ist strsicli- unci
spritzlosr gelöst in öutzrlscstst, Astli^lscstet unci luluol.
ln ciisssr Art ^usemmengssstzts kecks sincl sis (Olsn?-
unci Zclilsitlscks verwsnöloer; sis ^siclinsn sicli niclit
sllsin clurcli ilirs Festigkeit gsgsn msclienisclis ^in-
Wirkungen, KIsrts, Klsrlisit unci liolis sllgsmsins
kslosnsclsusr sus, soncisrn sis sincl sucli lisrvorrsgsnci
wiclsrstsnclstsliig gsgsn Wssssr unci ksugsn unci
clslisr lossonclsrs gssignst ?ur östrisciigung liöclistsr
Ansprüclis sn 5sulosrksit unci kl^gisns. t'ür Krsnksn-
lisusmölosl unci ciis öslisncilung von Hpsrrliol-trsnn-
wsncisn von solclisn lnnsnrsumsn in Krsnksnlisussrn,
sut cisrsn sinwsncltrsis össclisttsnlisit in ti^gisnisckisr
l^insiclit sin össoncisrss ^ugsnmsrk gsriciitst wsrcisn
muh, sincl clisss kscks clss ?u ösvorTugsncls l^lstsrisl.

^ls sorgtsltigsr clis Vorlzsiisncllung clsr klöl^sr ist,

um so wirtsclisttlicksr ist clis ^nwsnöung clsr Klitro-
^slluloss-l.scks. KIsturgsmsh könnsn niclit slls klol^-
srtsn glsickimshig cismit lzsksnclslt wsrcisn. ^s ist
vislmslir 2U untsrsckisiclsn Twisclisn grols- unci tsin-
porigsn, tsttsn unci msgsrsn, gsrösssurs- unci lisr?-
ssurslisltigsn l^öl^srn unci clis östisncilung ist cism-
sntsprsckisncl sin^ustsllsn.

sllgsmsins Vorsussshung tür clis ^nwsnclung ist

vor sllsm clis ^inlisltung sinss glsiclimshigsn Irocksn-
zrustsnclss (^suclztigksitsgslisltss) vor ksginn clsr
össrösitung, clis l^lsrstsllung sinss glsickimshigsn,
ssuösrsn 5clilittss unci clis restlose ^nttsrnung clss

5ctilsitstsulzss clurcli öürstsn oclsr ^össugsn.
ist vortsillistt, clis l^öl^sr mit Wssssrösi^s ?u tsrösn,
wenn cliss sucli -unsclist tsursr srsclisinsn msg.
fertig gstärlzts l.scks sincl ssltsn völlig liclitsclit, gsn!
sögssslisn von clsr Zcliwisrigksit, sis glsictimëhig
sut^utrsgsn.

Oösr ciis /wsckmshigksit clsr nscli cism ksi?sr>
tolgsnclsn Vorölung ist msn visltscli nocli vsrscliis-
clsnsr I^Isinung. (Osrscls clis clisrsktsristisctisn ^igsn-
scksttsn clsr KIitro?sl>uloss-l.scks msclisn im sllgs-
msinsn clss Vorölsn unnötig, cls clurcti clisss kecks
je ciis Struktur clsr klöl^sr sn sicli sclion sstir gut
tisrvorgskioösn wirci. ^nclsrsrssits srkëlt in menctisri
Wellen cles klol^ nocli sin össonclsrs lslekiettss ,Fsusr",
wenn clis k^lëclis lzsispislswsiss mit sinsm kiellzöl
im Vsrliëltnis von 50 '/o Isrpsntin ?u 50 ^/o Firnis
voröskienclslt wirci.

Lei clsr ?orsntüllung list clis l'rsxis srwisssn, ciel;

2um mincisstsn lesi tsinporigsn kiöl^srn clss Aus-
strsiclisn oclsr 5prihsn von terlelossm /slluloss-^orsn-
tüllsr ösrsclitigts Ansprüclis vollkommen östriscligt,
Oisss l^littsl sincl gsnügsncl tlüssig, um eucli izs!

clünnsm Auttregsn in clis ?orsn liinsiniulsutsn uncl

sis völlig 2^u sclilishsn. ösi grolzporigsn ktöl/ism
vsrwsnclst men lessssr /slluloss-I''orsnsüllsr in l'orm
einer l^ests, l^orsntüllpulvsr oclsr (Olporsntüllsr. Outsz
Aussslisn srgiöt cles Antsrösn clisssr Füllmittel im

l'srlzsnton clsr ösi?s, sppsrts Wirkungen clurcli sni-
zprsclisnciss Kluencisrsn clsr I^erlzsntöns.

Ois l-üllmittsl wsrcisn gusr 2^ur l-essr singsrisösn,
ös^w. gsspeclitslt unci könnsn necli kurzem Antrocl«-

nsn mit sinsm grolesn ksppsn glsttgsrislzsn wsrclsr>>

^ins izssonclsrs glstts l^lsclis, ö. lesi stsrk grok-
porig eustellsnclsn klöl^srn, sntstslit clurcli lëngsrs!
klerttrocknsn clsr l^üllmittsl uncl Oösrsclilsitsn cic

Stücks.
f-ür cles (zslingsn sinsr sinwencltrsisn keckisrunz,

glsicligültig olz im 5trsicli- oclsr 5prihvsrtslirsn, unw
Vsrwsnclung von I^IitrO^sllulo5S-l.eck sincl gewisse
ösclingungsn ziu srtüllsn.

Zuerst müssen slls ?u leckisrsncisn Isils, sov/ie

slls -u vsrwsncisnclsn WsrkTsugs, Spritzpistolen ocisl

?inssl clis Ismpsrstur clss Arösitsrsumss lisösn.
l^srnsr liëngt ciis (Olsiclimessigksit clss l.eck-Obss-

^ugss ösim 5prihsn von clsr Oüssntorm clsr l-'istols

unö clsr Osscliicklicliksit clss Arösitsrs eö. ösi grös-

ssrsn s-lsclisn, wo sicli clurcli Oleerspritzen clsr Kentsri
clss Äückss vsrurseclits grölzsrs keckverlusts vs^
msiclsn lessen, ist clis Vsrwsnclung sinsr l-lsclistreli!-
clüss rstionsll; kleinere 5tücks wsrcisn össssr mit

kuncistrslilciüss lzslisnclslt. ^inigs 3^stsms von 5prih-

pistolsn lisösn sins Vorriclitung ^um sclinsllsn uricl

ösqüsmsn Omstsllsn von I?unö- sut l^lsclistrslil uncl

umgskslirt unci sincl clslisr lessoncisrs tür mittlere
uncl Kleiners östrisles gssignst ösi clsnsn mit gs-

ringsrsn 5tückzrslilsn ösi clsr t-srtigung ?u rsclinsn ist

Ois gsörsucliliclisn ^pritzpistolsn trsnnsn sicli m

^wsi KIsuptgruppsn: Klisclsrclruck-Zpritzpistolsn mit

Drücken untsr 1 Atmosplisrs uncl klocliclruck-5pr>h'
pistolsn von 1 —6 Atmosplisrsn. Ois lstztsrsn 5ystsme

signsn sicli wsgsn ilirsr lsiclitsn ^instsllösrksit
vsrscliisclsns Orücks tür kecks vsrscliisclsnstsr 5lü!-

sigksitsgrecls uncl leswirksn eins sslir tsins uncl glsicn-

mslzigs Zsrstsulzung sucli clicktlüssigsr kscks. ^ ^
sut clisss Wsiss möglicli nscli cism 5clilsitsn nom

lisrvortrstsncls kleinere 5clilsitrisss mit ksckvsrclüiinel
tsin ?u üösrsprülisn, gsnügsncl 2^u clscksn uncl swe

liocliglsn^sncls t'lsclis ?u sr^islsn.
^in lisutig sngswsnclstss unci prsktiscli erprobt«

Vsrtslirsn clsr Hpritzlsckisrung ist clss tolgsncie!
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